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KURZ NOTIERT

Ab Freitag, 1. Juli, gelten die neuen
Dienstzeiten der ärztlichen Bereit-
schaftsdienstzentralen in Rheinland-
Pfalz. Das hat die Kassenärztliche Ver-
einigung (KV) mitgeteilt, nachdem die
Bereitschaftsdienstreform jetzt lan-
desweit vollendet sei. Ganzwöchig ge-
öffnet ist die Bereitschaftsdienstzent-
rale für den Landkreis Germersheim
in Germersheim in der Asklepios
Südpfalzklinik. Ganzwöchig bedeutet
laut KV, dass die Bereitschaftsdienst-
zentrale an allen Zeiten außerhalb der
regulären Öffnungszeiten der Arzt-
praxen geöffnet ist. Für Germersheim
heißt das konkret: Montag und Diens-
tag 19 Uhr bis Folgetag 7 Uhr; Mitt-
woch 14 bis Folgetag 7 Uhr; Donners-
tag 19 bis Folgetag 7 Uhr und Freitag,
16 bis Montag 7 Uhr. An Feiertagen
außerhalb von Wochenenden gilt die
Regelung Vorabend des Feiertages 18
Uhr bis Folgetag 7 Uhr. Für die Bereit-
schaftsdienstzentrale in der Kandeler
Asklepiosklinik gelten eingeschränkte
Öffnungszeiten: Samstag 9 bis 18 Uhr,
Sonntag 9 bis 18 Uhr. Benachbarte Be-
reitschaftsdienszentralen sind Landau
(ganzwöchig geöffnet) und Speyer mit
folgenden Öffnungszeiten: Mittwoch
14 bis 24 Uhr, Freitag 16 bis 24 Uhr,
Samstag 8 bis 24 Uhr und Sonntag 8
bis 24 Uhr. Feiertage: 8 bis 24 Uhr.
|tom

Germersheim: Modellbahn
dreht ihre Runden
Die Modelleisenbahnanlage im Ger-
mersheimerZeughaus ist am Sonntag,
3. Juli, in Betrieb. Die kleinen Modell-
bahnzüge sind zwischen 14 und 18
Uhr unterwegs. Danach steht eine
kurze Sommerpause an der Modellei-
senbahn an. Der nächste Termin nach
den Sommerferien ist der 4. Septem-
ber. Eintritt zur Modellbahnausstel-
lung im rechten Seitenflügel des Ge-
bäudes in der Zeughausstraße mög-
lich. Mit den Eintrittseinnahmen fi-
nanzieren die Modellbahnfreunde Er-
halt und Ausbau der Anlage.

INFO UND BILDER
www.modellbahn-germersheim.de.
|rhp

Kreis GER: Ärzte
rund um die Uhr

DIE RHEINPFALZ — NR. 150 DONNERSTAG, 30. JUNI 2016KREIS GERMERSHEIM

lrh_hp22_lk-ger.01

Schüler bekommen mehr Unterstützung

VON NICOLE TAUER

23 Kinder, ein Lehrer, ein Förderleh-
rer, drei „I-Helfer“: Wenn Kinder je-
weils ihren eigenen Integrationshel-
fer („I-Helfer“) mitbringen, kann es
im Klassenzimmer ganz schön voll
werden. Doch die Unterstützer im
Schulalltag dürfen sich ausschließlich
um ihren Schützling kümmern, auch
wenn zum Beispiel ein Kind mit Dia-
betes nur Hilfe beim Zuckermessen
braucht. Seit der Änderung des Schul-
gesetzes im Sommer 2014 haben El-
tern von Kindern mit Förderbedarf
die Wahl, ob sie ihr Kind auf eine
Schwerpunktschule (Grundschule
mit Förderkräften) oder eine Förder-
schule schicken.

Deshalb hatte der Kreis am 1. Januar
2015 das Modellprojekt „4 plus 1“ ge-
startet: An den Schwerpunktschulen
Lingenfeld und Rülzheim ist pro Klas-
senstufe eine Fachkraft in Teilzeit fest
angestellt, dazu kommt noch eine
Vollzeitkraft. Verzichtet werden soll-
te dafür weitgehend auf „I-Helfer“.
Das Projekt wurde von der Kreisver-
waltung mit den Schulleitungen ent-
wickelt, auch die Aufsichts- und
Dienstleistungsdirektion (ADD) ist im
Boot. Wissenschaftlich begleitet wird
es vom Institut für Sozialpädagogi-
sche Forschung in Mainz (ism). Zwei
Fachleute haben nun ihre Ergebnisse
im Jugendhilfeausschuss vorgestellt.
Ihr positives Fazit: „Sie sind Vorreiter,
nicht nur in Rheinland-Pfalz.“

Die Zahlen in der Präsentation spre-
chen eine deutliche Sprache: Die An-
zahl der Schüler mit Förderbedarf
nimmt zu, auch „weil immer genauer
hingeguckt wird“, erläuterte ism-Mit-
arbeiter Heinz Müller. Entsprechend
sind die Ausgaben für die Hilfen zur
Erziehung zum Beispiel im Landkreis
von 464.423 Euro (2005) auf 3,4 Mil-
lionen Euro (2014) gestiegen. Die An-
zahl der Integrationshilfen an den
Schulen im Kreis steigt stetig, von 31
(2012) auf 69 (2015).

Die Mainzer Wissenschaftler haben
das Projekt genau unter die Lupe ge-
nommen. Die Ausgangssituation an
den Schulen war vergleichbar: 251

KREIS GERMERSHEIM: Das Modellprojekt „4 plus 1“ für Inklusion an den Grundschulen Lingenfeld und Rülzheim wird
verlängert. Das hat der Jugendhilfeausschuss beschlossen. Zudem sollen auch andere Schulen im Kreis benachteiligte
Schüler über einen festen höheren Personalstamm, statt ausschließlich über Integrationshelfer fördern können.

Schüler (118 Jungen, 133 Mädchen) in
Rülzheim, darunter 23 „4 plus 1“-Fäl-
le, 233 Schüler (123 Jungen, 110 Mäd-
chen) in Lingenfeld mit 19 „4 plus 1“-
Fällen. Natürlich gab es den Bedarf
wegen körperlicher, geistiger oder
seelischer Behinderung (jeweils 3
Prozent), doch die Mehrheit der för-
derbedürftigen Schüler (75,8 Pro-
zent) war „mit der Bewältigung der
schulischen Anforderungen überfor-
dert“, sagte ism-Mitarbeiterin Eva
Dittmann. Dabei kann es um das Ver-
halten in der Klasse gehen, aber auch
um Probleme, sich dem Rhythmus
der Schule anzupassen. Ein Drittel der
Kinder, die betreut wurden, hätten
nach den Buchstaben des Gesetzes

keinen Anspruch darauf gehabt. Das
zeige auch den Präventionscharakter
des Projekts, betont Dittmann. Nur 7
Kinder bekamen nach Prüfung zu-
sätzlich doch noch eine Eins-zu-eins-
Betreuung. Verbesserungen wurden –

laut Befragung von Eltern und Leh-
rern – vor allem erzielt, wenn es um
die Überforderung der Kinder ging.

„Das läuft sehr gut, die Leute sind
begeistert“, sagte Dittmann. „Sie sind
die Speerspitze“, lobte Müller. Auf kri-

tische Nachfrage von Uwe Schwind
(Verbandsbürgermeister Jockgrim,
SPD) betonte er, dass keine Rechtsan-
sprüche auf individuelle Hilfen unter-
laufen würden. Auch die Schulleitun-
gen äußerten sich begeistert: Auf die-
se Weise könnten die Kinder erfolg-
reicher am Unterricht teilnehmen,
lobte Elke Haaf, Rektorin der Lingen-
felder Grundschule. „Inklusion ist
nicht, wenn einer nebendran sitzt,
der sagt, ob der Schüler jetzt den gel-
ben oder den roten Ordner braucht.“
Nun werde nur eingegriffen, wenn
das Kind Hilfe benötige. „Das Ziel ist,
dass es irgendwann alleine am Unter-
richt teilhaben kann.“ Dies sei mit
dem Modellprojekt besser zu errei-

chen. Allerdings betonten alle Seiten,
dass die Arbeit nun erst richtig losge-
he.

Nicht unwichtig mit dem Blick auf
steigende Fallzahlen: Das Modell ist
auch günstiger. Eine klassische „I-Hil-
fe“ kostet den Kreis pro Jahr 23.700
Euro, in dem Modell kommt die Un-
terstützung für den Einzelfall nur auf
10.500 Euro.

Der Ausschuss hat beschlossen, das
Projekt an beiden Schulen „dauer-
haft“ durchzuführen. Außerdem kann
das Konzept bei entsprechendem Be-
darf auf bis zu acht Grundschulen (ei-
ne pro Verbandsgemeinde und vier
weiterführende Schulen) ausgewei-
tet werden.

WETTER AM RHEIN

Vorhersage: Das Sommerwetter
bleibt unbeständig. Heute und mor-
gen gibt es wieder einmal eine Wech-
sel von heiteren und wolkigen Ab-
schnitten. Ganz vereinzelt können
sich kurze Schauer und Gewitter bil-
den. Die Höchsttemperaturen liegen
an beiden Tagen zwischen 22 und 25
Grad. Nachts kühlt es auf 18 bis 15
Grad ab. Auch das Wochenende ge-
staltet sich wechselhaft. Die Tages-
höchstwerte werden voraussichtlich
über 20 Grad warm sein.

Gestern, 16.25 Uhr: wolkig, 26,2
Grad;
Luftfeuchtigkeit: 64 Prozent;
Niederschläge am Dienstag: 5,8 Li-
ter pro Quadratmeter;
Höchsttemperatur Di.: 25,8 Grad;
Tiefsttemperatur Di.: 14,9 Grad;
Luftdruck: 1008 hPa; fallend.

Quelle: Klimastation Hördt

Gut erhaltene Flaschenpost in altem Brunnen entdeckt
Im Verlauf der Bauarbeiten am Luit-
poldplatz in Germersheim wurden
in der vergangenen Woche zwei his-
torische Brunnen entdeckt (wir be-
richteten).

„Fast auf den Tag genau 80 Jahre nach
dem Verschluss der Brunnen hat jetzt
die Germersheimer Feuerwehr bei ei-
ner Routineübung in einem der bei-
den freigelegten Brunnen eine gut er-
haltene Bierflasche aus dem Jahr 1936
gefunden und unversehrt ans Tages-
licht gebracht“, erzählt Bürgermeis-
ter Marcus Schaile (CDU), der den au-
ßergewöhnlichen Fund am Montag-
abend entgegennahm.

Zur allgemeinen Überraschung
enthielt die alte grüne Bügelflasche
der Bellheimer Brauerei Silbernagel
jedoch kein Bier, sondern eine Fla-
schenpost. Neben diversen Geld-

GERMERSHEIM: Feuerwehr findet Bellheimer Bierflasche aus dem Jahr 1936 auf der Großbaustelle am Germersheimer Luitpoldplatz
scheinen aus der Zeit vor dem Zwei-
ten Weltkrieg, darunter mehrere 20-
Reichsmarkscheine, einem Hundert-
markschein der Badischen Bank in
Mannheim, einer Handvoll Wertmar-
ken der Reichs-Darlehenskasse von
1914 und einem 100.000 Markschein
aus der Zeit der Inflation, enthielt die
Flasche auch eine Denkschrift.

Der Verfasser des Schreibens war
offenbar der damals mit den Pflaster-
arbeiten betraute Unternehmer Otto
Loran, der in Germersheim ein Pflas-
ter- und Straßenbaugeschäft unter-
hielt. Auf seinem Geschäftspapier
wurde mit Datum vom 26. Mai 1936

folgender Text mit der Schreibma-
schine geschrieben:

Denkschrift
Dieser Brunnen wurde im Jahre 1869

errichtet und im Jahre 1936 wieder be-
seitigt, weil dieser Platz zu einem Para-
deplatz angelegt wurde. Am 7. März
1936 erhielt Germersheim wieder seine
Garnison, welche nach dem schreckli-
chen Krieg 1918 von den Franzosen ver-
boten wurden. Dieser Platz wurde er-
richtet im neuen Dritten Reich unter
Herrn Bürgermeister Fritz Wolf und
Stadtbautechniker Becker.

Neben der Unterschrift des Unter-
nehmers Otto Loran (Pflasterermeis-
ter) unterschrieben auch mehrere
Mitarbeiter die Denkschrift, die in der
grünen Bierflasche rund 80 Jahre un-
beschadet überdauerte. |rhp

Übernachtungszahl steigt stärker als die der Touristen
Im Vergleich zum Vorjahr sind im
Kreis Germersheim 2015 die Gäste-
ankünfte um 9,4 Prozent auf 58.661
gestiegen. Die Übernachtungszahl
erhöhte sich um 14,5 Prozent auf
155.792. Das teilte der Vorsitzende
des Vereins Südpfalz-Tourismus
Landkreis Germersheim (SÜD),
Landrat Fritz Brechtel, bei der Mit-
gliederversammlung mit. Dabei ver-
wies er auf Angaben des Statisti-
schen Landesamtes.

Erfasst seien alle Beherbergungsbe-
triebe ab zehn Betten. Die durch-
schnittliche Aufenthaltsdauer habe
2015 2,7 Nächte betragen. Die meis-
ten Gäste übernachteten in der Ver-
bandsgemeinde Kandel, gefolgt von
der Stadt Germersheim und der Ver-

KREIS GERMERSHEIM: Südpfalz-Tourismusverein legt Zahlen für 2015 vor – Meiste Übernachtungsgäste in Verbandsgemeinde Kandel
bandsgemeinde Bellheim.

Bei den Tagestouristen sehe es ähn-
lich gut aus: Die Südpfalzdraisine be-
grüßte circa 19.800 Besucher. Unge-
fähr 4000 Gäste machten in Germers-
heim eine Nachenfahrt, 7500 eine
Stadt- und Festungsführung, das Be-
sucherzentrum im Weißenburger Tor
meldet 6400 Personen, rund 5500
Gäste besuchten das Deutsche Stra-
ßenmuseum, zirka 1700 das Stadt-
und Festungsmuseum. Circa 3500 ka-
men ins Terra-Sigillata-Museum nach
Rheinzabern. Der Abenteuerpark
Kandel meldet 44.000 Besucher. Die
Straußenfarm in Rülzheim verzeich-
nete 92.000 Besucher und das Römer-
schiff 6400 Fahrgäste.

„Die positiven Zahlen zeigen, dass
wir auf dem richtigen Weg sind“, so

Brechtel. Mit rund 43 Millionen Euro
Wertschöpfung im vergangenen Jahr
sei die wirtschaftliche Bedeutung für
den Kreis nicht zu unterschätzen.
„Dabei haben wir, wie der Blick auf
die Nachbarregionen zeigt, noch
deutliches Entwicklungspotenzial.“

Um die Attraktivität, die Besucher-
und Gästezahlen zu steigern, seien
weitere Betriebe für die Online-Bu-
chungsplattform auf der SÜD-Inter-
seite gewonnen sowie mit Klassifizie-
rung und Qualifizierungsangeboten
die Leistungsfähigkeit der Gastgeber
weiter verbessert worden, ergänzt
SÜD-Geschäftsführerin Silke Wied-
rig. Zudem sollen neue Urlaubsarran-
gements weitere Gäste anlocken. So
sei dieses Frühjahr erstmals der Flyer
„Genusstouren in der Südpfalz“ mit

zwei thematischen Oldtimerbusfahr-
ten, im Frühjahr zur Spargelernte und
im Spätjahr zum Apfelgenuss, er-
schienen.

NEUWAHLEN
Stellvertretende Vorsitzende: Kreisbeige-
ordneter Michael Braun und Werner Koch
(Hotel „Zur Pfalz“, Kandel); Johannes Mül-
ler (Knittelsheimer Mühle), Edwin Diesel
(Ortsbürgermeister von Scheibenhardt),
Rudi Bellaire (Neupotz), Fritz Schäffer
(Gästehaus Schäffer, Lustadt), Petra Be-
cker (SÜD VG Rülzheim), Jens Weinand
(SÜD VG Bellheim), Frauke Vos-Firnkes
(SÜD Stadt Germersheim).
Die Bürgermeister der Verbandsgemein-
den und der Städte sind geborene Mitglie-
der im Vorstand. Vorsitzender kraft Amtes
ist Landrat Fritz Brechtel. |rhp

Schulassistenz in Rülzheim mit den Assistentinnen Seiler und Bertschinger FOTO: VAN

EINWURF

Knackpunkte
nicht übersehen

Keine Frage: Das Modell „4 plus 1“
zeigt Wege auf, wie der gemeinsa-
me Unterricht von Kindern mit
und ohne Förderbedarf gelingen
kann. Dank der zusätzlichen Kräfte
profitieren Schüler von der Unter-
stützung, die sonst gar nicht auf
dem Radar der Behörden auftau-
chen würden. Und kostengünsti-
ger ist das Projekt auch noch.

Aber bei allem berechtigten Ju-
bel dürfen die Knackpunkte nicht
übersehen werden: Die Fachkraft
in Vollzeit kümmert sich auch um
den Kontakt zu den Eltern. Den-
noch bleibt deren Überforderung
in 57 Prozent der Fälle unverän-
dert, eine unzureichende Versor-
gung des Kindes oder drohende
Kindeswohlgefährdung sogar in
87,5 Prozent der Fälle. Hier muss
dringend geprüft werden, wie den
Familien – und damit den Kindern
– zusätzlich geholfen werden
kann. „4 plus 1“ ist ein richtiger,
wichtiger Schritt. Ein Allheilmittel
ist es nicht.

VON NICOLE TAUER
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„Flaschenpost“ aus dem Jahr 1936 mit einem Brief des Handwerksmeisters
Loran, Geldscheinen und Wertmarken. FOTO: STADTVERWALTUNG/AHR

Mit 92.000 Gästen war die Mhou-
Farm in Rülzheim die meistgefrag-
teste Touristenattraktion im Land-
kreis. ARCHIVFOTO: IVERSEN

Kinder haben Probleme
damit, den Schulalltag samt
Pausen zu bewältigen.

Weil der Brunnen einem
Paradeplatz im Wege ist,
wird er zugepflastert.


